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Das dramatischste Ereignis des vergangenen Monats war zweifellos die Freilassung von drei 

jungen Frauen am 19. Januar nach 471 Tagen Gefangenschaft. Obwohl sie für das ungeübte 

Auge mager und blass aussahen, schien ihr körperlicher Zustand nicht besorgniserregend zu 

sein, und sie freuten sich über die Wiedervereinigung mit ihren Familien. Es bleibt zu hoffen, 

dass die internationalen Medien ihre Privatsphäre respektieren und zumindest in nächster Zeit 

keine Nachforschungen über ihren mentalen und emotionalen Zustand anstellen. Sie sind die 

ersten von 33 Geiseln, die in der ersten Phase des Abkommens freigelassen wurden. Die 

Freilassung einer zweiten Gruppe ist für das kommende Wochenende geplant. 

 

Das Waffenstillstands- und Geiselabkommen wurde am letzten Tag der Amtszeit von US-

Präsident Joe Biden und am Vorabend der Amtseinführung von Präsident Donald Trump für 

eine zweite (nicht aufeinanderfolgende) Amtszeit ausgehandelt. Ein komplexes 

Zusammenspiel von Faktoren führte zum Inkrafttreten des Abkommens. Die USA und 

wahrscheinlich auch andere weniger mächtige, aber dennoch wichtige Akteure auf der 

Weltbühne übten Druck aus. Innerhalb des Gazastreifens wurde die Hamas von den 

Bewohnern unter Druck gesetzt, die mit der fast vollständigen Zerstörung ihrer Häuser und 

ihres Lebens konfrontiert waren. Die israelische Regierung wurde unter anderem von Miriam 

Adelson beeinflusst, der milliardenschweren israelischen Witwe des verstorbenen 

Zeitungsverlegers und Netanjahu-Unterstützers Sheldon Adelson. Sie war eine Unterstützerin 

des israelischen Premierministers und auch von Präsident Trump. Unter den Familien der 

Geiseln selbst waren und sind die Meinungen geteilt, was die unterschiedlichen Auffassungen 

in der Gesellschaft widerspiegelt. 

 

Einige befürchten, dass die Hamas im Süden und die Hisbollah im Norden den 

Waffenstillstand nicht einhalten werden. Im Westjordanland kommt es fast ständig zu 

Kämpfen, die teils von der Hamas, teils von israelischen Siedlern ausgelöst werden. Einige 

Familien der Geiseln schließen sich der Position der israelischen Rechten an, dass der Krieg 

im Gazastreifen so lange geführt werden muss, bis alle Hamas-Kämpfer getötet oder 

abgezogen sind, wenn sich das Massaker vom 7. Oktober nicht wiederholen soll. Die 

Familien der Geiseln, die in der ersten Phase nicht berücksichtigt wurden, befürchten, dass 

Extremisten auf einer oder beiden Seiten die Fortsetzung des Abkommens torpedieren 

könnten. Da das Konzept der israelischen Regierung für den so genannten „Tag danach“ noch 

nicht bekannt ist, stellt sich die Frage, ob der Waffenstillstand nur eine vorübergehende 



Einstellung der Feindseligkeiten ist oder ob er zu einer Art ausgehandeltem 

Friedensabkommen führen kann. Wer wird in Gaza das Sagen haben? Wenn es immer noch 

die Hamas ist, was hat der Krieg dann gebracht? 

 

Die israelische Regierung hat im vergangenen Monat sowohl ihren moderatesten als auch 

ihren extremsten Minister verloren. Yoav Gallant, ein Marineoffizier, der das Amt des 

Verteidigungsministers innehatte, verließ die Knesset wegen anhaltender 

Meinungsverschiedenheiten mit Netanyahu in einer Reihe von Fragen. Itamar Ben-Gvir, 

Vorsitzender der Otzma Jehudit, Jüdische Stärke, ein antiarabischer Aktivist und bekennender 

Anhänger von Meir Kahane, dem vor Jahrzehnten wegen seiner gewalttätigen und 

extremistischen Ansichten die Aufnahme in die israelische Armee verweigert worden war, 

trat aus Protest gegen das Geiselabkommen zurück. Er und seine Parteifreunde sitzen zwar 

noch in der Knesset, sind aber nicht mehr an der Regierung beteiligt. Beide Entwicklungen 

haben der religiösen Mizrachi-Partei Shas mehr politisches Gewicht verliehen, die Netanyahu 

unterstützt und sich auch dafür einsetzt, dass nicht massenhaft religiöse Männer in die Armee 

eingezogen werden. 

 

Die Hauptlast des Krieges haben die säkularen jüdischen Israelis und - gemessen an ihrem 

Anteil an der Bevölkerung - die religiösen Zionisten getragen. Sie stellen vielleicht 15 Prozent 

der jüdischen Bevölkerung, aber etwa 40 Prozent der gefallenen Soldaten.  

 

Einige Informationen zum religiösen Zionismus 

Der religiöse Zionismus ist eine historische Bewegung, die ihren Ursprung im 19. Jahrhundert 

in Europa hat, und nicht die politische Partei, die in jüngster Zeit unter diesem Namen 

aufgetreten ist. Die beiden wichtigsten Rabbiner, die mit der Gründung der Bewegung in 

Verbindung gebracht werden, waren Rabbi Abraham Isaac HaKohen Kook, der im Zionismus 

die Erfüllung des jüdischen messianischen Traums sah, und Rabbi Yitzhak Yaakov Reines, 

der die Rückkehr in die jüdische Heimat weniger messianisch als vielmehr praktisch 

betrachtete. Beide Strömungen erkannten tiefe Verbindungen zwischen dem Volk Israel, dem 

Land Israel und der Tora Israels. 

In den ersten drei Jahrzehnten des Staates Israel bildeten die religiösen Zionisten eine 

Koalition mit den linken Parteien in der israelischen Regierung. Unter den 

Knessetabgeordneten und Kabinettsministern der religiös-zionistischen Bewegung befanden 



sich Mitglieder religiöser Kibbuzim, die Mitte-Links-Positionen vertraten. Dieses Verhältnis 

begann sich Ende der 1970er und Anfang der 1980er Jahre zu ändern. 

Zu Beginn des neuen Jahrhunderts hatten die rechtsextremen Elemente innerhalb des 

religiösen Zionismus die Oberhand gewonnen. Eine Ausnahme bildete der in Dänemark 

geborene Rabbiner Michael Melchior, der mit dem linken Flügel der israelischen 

Arbeitspartei identifiziert wurde. Rabbiner Yehuda Amital und seine Kollegen Rabbiner 

Yehuda Gilead und Frau Tova Ilan saßen ebenfalls unter den von der Arbeitspartei geführten 

Regierungen in der Knesset (Rabbiner Amital als Regierungsminister). 

 

Obwohl der Waffenstillstand in Kraft getreten ist, hat sich die Präsenz der IDF im 

Gazastreifen noch nicht wesentlich verringert. Reservesoldaten werden nach wie vor zum 

Dienst einberufen, da die Politik auf einen unbefristeten Aufenthalt in Teilen des 

Gazastreifens, einschließlich des Netzarim-Korridors, ausgerichtet zu sein scheint. Allerdings 

haben sowohl der Oberbefehlshaber der IDF als auch der Leiter des Südkommandos im März 

ihren Rücktritt eingereicht. 

 

Israel ist heute an den meisten Fronten wahrscheinlich sicherer als am 6. Oktober 2023. 

Sowohl der Iran als auch sein libanesischer Stellvertreter, die Hisbollah, sind geschwächt; die 

Hamas hat ihre Kampfhandlungen vorerst eingestellt und viele ihrer Truppen verloren; 

militärische Einrichtungen in Syrien sind weitgehend zerstört, aber die Huthis im Jemen 

stellen weiterhin eine Bedrohung dar. Aber die Huthis im Jemen bleiben eine Bedrohung. Sie 

feuern weiterhin ihre Raketen ab und stören damit den Schlaf der meisten Israelis, wie in der 

dritten Chanukka-Nacht geschehen, bisher jedoch ohne größeren Schaden anzurichten. Nach 

dem Angriff auf das drusische Dorf Majdal Shams auf den Golanhöhen im Juli, der 

vermutlich von der Hisbollah verübt wurde und bei dem 12 Kinder getötet und zahlreiche 

Menschen verletzt wurden, haben sich viele Bewohner des Dorfes dazu entschlossen, sich als 

Israelis und nicht als Syrer zu identifizieren. Der Anteil der Drusen auf dem Golan, die die 

israelische Staatsbürgerschaft besitzen, hat sich in letzter Zeit verdoppelt. 

 

Öffentliche Einrichtungen in Israel, darunter auch Kinos, geben weiterhin bekannt, wo sich 

ihre Luftschutzbunker befinden und was im Falle eines Sirenenalarms zu tun ist. Am 

vergangenen Schabbat heulte in Jerusalem zum zweiten Mal seit Kriegsbeginn eine Sirene 

während des Gottesdienstes, diesmal am Morgen. In unserer Synagoge waren wir mitten in 

einer Bar-Mizwa-Feier. Aber wir - mehrere hundert Gläubige und Gäste - gingen still und 



folgsam in den Luftschutzkeller hinunter, warteten auf das Entwarnungssignal und kamen 

dann wieder nach oben, um den Gottesdienst zu beenden. 

 

Zu diesem Zeitpunkt sind noch viele Fragen offen. Wie viele der Geiseln leben noch? Werden 

sie nach Hause zurückkehren? Hält der Waffenstillstand? Was wird der neu gewählte US-

Präsident Trump tun? Wann kehrt Sara Netanyahu aus Miami zurück? (Sie ist seit etwa zwei 

Monaten dort, um ihren Sohn Yair zu besuchen und einzukaufen). 1991 endete der Golfkrieg 

an Purim. Was wird das Zeichen für das Ende dieses Krieges sein? Wird es an Purim (13./14. 

März) geschehen? Wir müssen abwarten, es gibt noch viele Fragen.  

 

Inzwischen wurden vier weitere weibliche Geiseln (Wehrdienstleistende) freigelassen. 


